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Haus der Musik

Janina Zollinger
Lehrstuhl Andrea Deplazes
ETH Zürich

Nachvollziehbare Analysen des Orts und der

Aufgabenstellung erklären die Herleitung des Entwurfs

auf überzeugende Weise. Die Lesart der Umgebung

als «unbelebte Ecke» führt die Verfasserin zur Idee,

an der Grenze zwischen kleinteiliger Bebauung und

grossvolumigen Gebäuden einen Turm als markanten

Solitär auszubilden. Dadurch entsteht ein

Anziehungspunkt mit hohem Öffentlichkeitsgrad. Der

dazugehörige Aussenraum wird als leicht erhöhter

Hofgarten mit Bepflanzung ausformuliert; ein sehr

kontemplativer Ort mit viel Atmosphäre. Darunter

und leicht verschränkt findet sich treppenartig
strukturiert ein spannender und grösserer Konzertsaal.

Der Turm birgt eine grosszügige, raumfüllende Treppe,

die als öffentlicher Raum durch das gesamte

Gebäude verläuft und die spiralartig angeordneten

Zimmer miteinander verbindet. Nischen, kleinere

Bühnensituationen, Proberäume und Arbeitsorte

bilden die Austauschplattform für die Musiker unter

sich, aber auch in Bezug zur Öffentlichkeit. Die

Fassade zieht sich hautartig über den gesamten
Turm und taucht das Treppenhaus in ein mystisches

Zwielicht. Tagsüber wirkt das Haus dadurch homogen,

in der Nacht enthüllt das Kunstlicht seine

Durchlässigkeit. Eine sympathische Idee von hoher

Präsenz und schlichter Zurückhaltung.

'MÄt: Vawa.»3 : 'gm..

1 Fassade Ansicht
2 Fassadenschnitt
3 Modellfoto
4 Regelgrundriss
4 Schnitt

TEC21 I TRACES | archi 9


	Haus der Musik

